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Die Lage aus den

Die amtliche deutsche Meldung.
Beschickung von Dünkirchen durch weittragend«

Geschütze.
. (MTV .) Erohes Hauptquartier , 28. Juni . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Schwere Fern-
keuerbatterien beschossen gestern mit beobachteter Wir¬
kung die englisch-französische Hafensestung Dünkirchen.
Mehrere Schiffe liefen eiligst aus . Als Erwiderung
Wurde vom Feind Ostende unter Feuer genommen, mi¬
litärischer Schaden entstand nicht. In den englischen
Grüben an der Küste verursachte eine Beschießung durch
Unsere Artillerie und Minenwerfer starke Zerstörungen.
Aach ruhigem Vormittag nahm gegen abend die Feuer¬
tätigkeit an einigen Abschnitten der flandrischen nnd
der Artoisfront ziemliche Heftigkeit an . Südöstlich von
Nieuport wurde von unser« Stoßtrupps ein belgischer
Posten aufgehoben. Bei Hsoge schlug ein feindlicher Er-
kundungsvorstoß fehl. Südlich der Straße Cambrai—
Arras erlitten die Engländer bei der Säuberung eines
Grabens durch westfälische und rheinische Sturmtrupps
erhebliche Verluste an Gefangenen und Toten . Im Vor¬
feld unserer Stellungen nördlich von St . Quentin ent¬
spannen sich mehrfach kleine Gefechte unserer Posten mit
englischen Abteilungen.

Heeres" "?'»« Deutscher Kronprinz:  An
einzelnen Steile » nördlich der Aisne , nördlich von
Reims und in der Westchampagne'kam es zu lebhaften
prtilleriegefechten.

Heeresgrnppe Herzog Alb recht:  Am Hart-
Uannsweilerkopf machten Erkunder eines württem-
Vergischen Regiments durch Einbruch in die französischen
Gräben eine Anzahl Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  An der ost-
galizischen Front dauert die rege Feuertätigkeit an.

Mazedonische Front:  Keine besonderen
Mreignisse.

Der erste Generalqnartlermeister : Ludendorfs.

Neue U-Bootserfolg «.
MTV .) Berlin . 29. Juni . (Amtlich.) Im englischen

Kanal , im Atlantischen Ozean und in der Nordsee wur¬
den durch unsere U-Boote weitere 24 SKü Bruttoregister¬
tonnen versenkt und zwar zwei unbekannte bewaffnete
englische Dampfer , der englische Dampfer „Anglian"
(5532 Tonnen ) mit Munition und Stückgut nach Eng¬
land , die englischen Segler „Wilhelm " mit Kohlen nach
Frankreich und „Banita ", der französische Segler „Vi-
dartaises ", ferner ein großer bewaffneter englischer
Dampfer , nach den Schornsteinabzeichen von der Linie
W. Thomas Sons u. Co. Ltd., London, ein mittelgroßer
Dampfer , der aus Geleitzug herausgeschossen wurde und
eine große Viermastbark ohne Flagge und Abzeichen,
die von Zerstörern gesichert war . Eines der U-Boote ist
im Atlantik wiederholt durch ausfallend viel Schiffs-
trümmsr und große Mengen Gefrierfleisch gefahren.
Dasselbe U-Boot hatte auf der Heimreise mit einem
feindlichen U-Boot ein Artilleriegefecht, in dessen Ver¬
lauf sich das feindliche U-Boot dem Feuer durch Tauchen
entzog. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die „Times " über die Wirkung des U-Vootkriegs.
(TdA.) Berlin , 28. Juni . Die „Times " vom 21.

Juni schreiben im Leitarteikel : Die letzte Statistik der
Admiralität zeigt, daß die Unterseebootgefahr in keiner
Meise nachgelassen hat . Keine noch so genaue Analy-

Die erste amerikanische Transportflotte in Frankreich.
(WTB .) Haag, 28. Juni . Das Reutersche Bureau

meldet aus London, daß in einem französischen Hafen
die erste Transportflotte mit amerikanischen Truppen
für den Dienst an der französischen Front angekom¬
men sei.

Berlin , 29. Juni . Aus Rotterdam wird dem Ber¬
liner Lokalanzeiger" mitgeteilt , Reuter melde aus Wa¬
shington. daß die in Frankreich gelandeten amerikani¬
schen Truppen zum stehenden Heer gehörten.

Hintertreibung jeglicher Verständigung durch die
französische Regierung.

(WTB .) Bern , 29. Juni . Die Agence Havas ver¬
breitet den Inhalt einer langen Unterredung des vor¬
maligen Geschäftsträgers von Haiti in Berlin mit dem
Genfer Berichterstatter der „Daily News" über die
Lage in Deutschland. Bei der Wiedergabe der Meldung
im „Temps" vom 27. Juni sind die fünf dem Satz: „In
deutschen amtliche» Kreisen weist inan verächtlich alle
Anspielungen auf Abtretung von Elsaß-Lothringen zu¬
rück" folgenden Zeilen von der Zensur nachträglich aus¬
gemerzt worden. Nach dem ursprünglichen Text schaltete
Fouchard an dieser Stelle folgendes ein : „Gleichzeitig
beobachtete ich aber unter den Großfinanziers und lei¬
tenden Kaufleuten die Bereitwilligkeit für einen Ver
such, mit Frankreich über diese heikle Frage zu einem
Vergleich zu kommen. Diese Leute sind geneigt, die Re¬
gierung zu veranlaßen . Frankreich einen Teil Loth¬
ringens anznbieten unter der Voraussetzung natürlich
daß Frankreich koloniale Entschädigungen gewährt . Es
mag für die Ententevorstellungen lächerlich klingen,
aber ich habe Grund zu der Annahme , daß in der
Formel „keine Annexionen, keine Entschädigungen"
wirklich die deutsche amtliche Idee des Friedens zusam¬
mengefaßt ist." — Der Grund , warum die Zensur der
Herren isüiincarö und Ribot die fragliche, die Geneigt¬
heit einflußreicher deutscher Kreise zur Verständigung
betonende Stelle von dem kriegsmüden französischen
Volk fernhält , liegt auf der Hand.

sierung der Zahlen der ein- und auslaufenden Schiffe
kann den Ernst der Lage mildern . Es liegt kein Grund
für Verzagtheit vor : wohl aber muß das Publikum
ernstlich gewarnt werden, daß eine schnelle Abnahme
des Unterseebootkrieges nicht zu erwarten ist. Die Ver¬
luste der britischen Handelsflotte schwanken von Woche
zu Woche aus Gründen , die noch nicht ganz klar sind.
Der April war ein schwarzer Monat . Der Juni ver¬
spricht ihm ähnlich zu werden. Wahrscheinlich schwankt
die Zahl der in See befindlichen Unterseeboote von
Zeit zu Zeit . Der Kernpunkt aber muß hervorgehoben
werden, daß Deutschland noch keine wesentliche Ver¬
minderung seiner Unterseebootkampsmittel erlitten hat,
und die Tatsache bleibt bestehen, daß bisher kein Uni-
versalmittel gegen die Unterseeboote gefunden wurde.

Die Behinderung der englischen Getreidezufuhr.
(WTBZ Bern , 28. Juni . Einem Londoner Bericht

des „Bund " zufolge erklärte der leitende Staatsmann
in Neu-Südwales , Holinan, der britischen Regierung,
daß die für England bestimmten, in Neu-Südwales
lagernden 1,5 Millionen Bushels Getreide Gefahr lau¬
fen, von den Feldmäusen aufgefrcssen zu werden, wenn
nicht schleunigst Fahrzeuge zur Ucberführung nach Eng¬
land beschafft werden. Die Eetreidemenge stelle einen
Wert von 375 lM Schillings dar.

Flugpostdienst nach Sizilien.
(WTB .) Neapel , 29. Juni . (Reuter .) Gestern ist

der erste Postaeroplan nach Sizilien abgegangen und
nach dreistündiger Fahrt in Palermo eingetroffen . —
Der Flugdienst wurde wegen der U-Bootgefahr im Mit¬
telmeer eingerichtet.

Zum letzten Zeppelinangriff auf England.
(WTB .) London, 27. Juni . Reuter meldet : Es

wird bekannt gemacht, daß der Befehlshaber und zwei
Mann von der Mannschaft des Zeppelins , der am 16.
Juni herabgefchossen wurde , lebendig heruntergekom¬
men und gefangen sind. Die zwei Mann waren schwer
verletzt. Man zweifelte an ihrem Aufkommen, aber sie
find am Leben geblieben.

Das englische Christentum in der Praxis.
(WTB .) Berlin , 28. Juni . Die Blätter melden,

8 englische Flieger hätten am 26. Juni 7V Bomben auf
den Oelbevg abgeworfe«. Glücklicherweise seien Men¬
schen nicht verletzt worden und auch der Sachschaden ge¬
ring geblieben. Die „Norddeutsche Allgem. Zeitung " be¬
merkt dazu: Dieser Vorfall ist eine neuer , besonders
schwerwiegender Beweis dafür , wie die Engländer sich
über das Völkerrecht und selbst über die jedem Christen
selbstverständliche Ehrfurcht vor den heilige « Stätten
hinwegsetzen, wenn sie glauben , noch so zweifelhafte
Vorteile für sich erlangen zu können.

Die Entente erobert— Rußland.
Schon vor dem Krieg war das französisch-belgische Ka¬

pital besonders tätig , sich einen überwiegenden Einfluß auf
die damals noch in Entwicklungbegriffene russische Industrie
zu sichern. Aber auch die durch den Krieg infolge Abtrennung
von der Außenwelt erzwungene Industrialisierung des riesi¬
gen russischen Wirtschaftskörpershat die Entente natürlich
benützt, um bei deren Organisation die enormen Gewinne
einzustreichen. Jetzt marschiert an der Spitze der Aussauger
selbstverständlich England, das Rußland mit seinen Handels¬
agenten geradezu überschwemmt hat. England hat sich aller¬
dings unter Konkurrenz Amerikas auf die russische Naphta-
Jndustrie geworfen, in der man sich wichtige Konzessionen
sicherte, die gewissermaßen als Spesen für kurzfristige Dar¬
lehen gewährt wurden. Auch in den russischen Elektrizitäts¬
gesellschaften, die bis Ausbruch des Kriegs größtenteils in
Abhängigkeitsverhältnis zu deutschen Gesellschaften standen,
hat das englische Kapital Fuß gefaßt, nachdem die Deutschen
die russische Elektrizitätsindustrie eingerichtet haben. Die
Amerikanerhaben sich den Einfluß auf das Transportwesen
Vorbehalten. Durch Erwerbung der Konzession für die Mos-
kau-Doniezbahn, die den ganzen Jndustriebezirkvon Moskau
bis zum Schwarzen Meer beherrscht, hat sich das amerikani¬
sche Kapital eine Kontrolle über den Lebensnerv der russi¬
schen Industrie gesichert. Auch die landwirtschaftlichenMa¬
schinen, die Rußland in großem Umfang benötigt, werden ihm
von der englisch-amerikanischen Industrie geliefert. Zahllos
sind dann weiter die Gründungen privater englisch-russischer,
amerikanisch-französisch-japanisch-iialienisch-norwegisch- und
schwedisch-russischer Handelsgesellschaften in allen größeren
Städten Rußlands. Eigentlich sollte den neuen Regierungs¬
männern diese Ueberschwemmung wirtschaftlicherNatur sei¬
tens der Alliierten zu denken geben und das umsomehr, als
die Entente geflissentlichbemüht ist, den russischen Geldkurs
im Auslande immer mehr herunterzudrücken. Der Rubelkurs
steht jetzt in Stockholm auf 42 gegen 198 vor dem Krieg. Mit
diesem von der Entente und namentlich von der amerikani¬
schen Eroßftnanz bewerkstelligten Druck auf den Rubelkurs
will man zunächst die russischen Staatsfinanzen ruinieren.



um zu erreichen, daß der russische Staatshaushalt und die
Privatwirtschaft sich gezwungen sieht, sich ganz auf die angel¬
sächsischen Bundesgenossen und deren Bundesgenossen zu
stützen. Es ist dasselbe System des Privatwuchers, der für
hohe Wechsel kleine Barsummen gibt, und dadurch eine Rie¬
senverschuldung seines Opfers erreicht.

Der innere Zufall des russischen Reiches aber könnte für
alle diese „Errungenschaften" der Entente von vernichtender
Wirkung sein. Man kann sich daher denken, daß die Alliierten
alles getan haben, die fortschreitende Zersetzung aufzuhaltcn,
und die ihnen wohlgeneigte liberale Regierung am Ruder
zu halten. Die Staatsgewalt scheint aber den Lberalen im¬
mer mehr entwunden zu werden, und an die friedensgeneig-
ten Sozialisten übergehen zu wollen. Tatsächlich würde ja
auch ein baldiger Frieden für das russische Volk die einzige
Möglichkeit bieten, seine verworrenen Verhältnisse im In¬
nern zu ordnen, das können aber die Alliierten nicht zulassen,
weil sie dann gezwungen wären, auf ihre Eroberungspläne
zu verzichten. Da aber die Dinge in Rußland eine solche Ent¬
wicklung genommen haben, daß die Alliierten mit einer tat¬
kräftigen Teilnahme am Kriege nicht mehr rechnen können,
so tritt jetzt wieder der Plan Englands in Vordergrund, Ja¬
pan gegen den. russischen Bundesgenosse» auszuspielcn. Die
englische Politik spielt immer mit zwei Partnern . Will der
eine nicht mehr mitmachen, so wird der andere gegen ihn aus¬
gespielt. So soll sie den englisch-japanischen Vertrag in den
vergangenen Wochen in ein gegen Rußland gerichtetes Ab¬
kommen verwandelt haben, das Japan die Durchdringung
Sibiriens ermöglicht. Zu diesem Zweck arbeiten die Japaner
jetzt schon an einer zweispurigen Bahn, die ihrem Handel den
gesamten sibirischen Markt eröffnen soll. Dafür aber verlangt
England die Entsendung japanischer Truppen nach Europa.
In dieser Richtung scheint das Abkommen jedoch noch nicht
zum Abschluß gekommen zu sein, weil Japan lediglich den
„militärischenSchutz" Sibiriens übernehmen will, England
dagegen die Entsendung japanischer Truppen ins russische
Heer verlangt, um genügend Sicherheit gegen russische Son¬
derfriedensgelüste zu haben. England würde also zur Er¬
reichung seiner Weltherrschaft kalten Blutes den russischen
Bundesgenossen, der Millionen von Menschen für das per¬
fide Albion geopfert hat, den Japanern ausliefern. Daß ein
militärischer Druck auf Rußland geplant ist, das könnte man

'aus den in den letzten Tagen an die englischen und französi¬
schen Geschäftsleute in Rußland von Seiten ihrer Regie¬
rungen ergangenen geheimen Anweisungen schließen, sie möch¬
ten infolge der zunehmenden Unsicherheit ihre Geschäfte liqui¬
dieren und sobald wie möglich Rußland verlassen. Gleich¬
zeitig haben die Regierungen der Alliierten an die russische
Regierung den Antrag gestellt, sie möchte ihre Truppen an
der Westfront und an der mazedonischen Front znrückziehen,
La die Truppen dort fortwährend meuterten, und zu einer
Kampfhandlung nicht mehr zu gebrauchen seien. Es wäre
also nicht unmöglich, daß nach einem gewissen Zeitraum die
Alliierten eine direkte militärische Erpressungsaktion und
zwar unter Japans Teilnahme unternehmen. Die Bemüh¬
ungen der angelsächsischen Staaten , durch übermäßige Ver¬
sprechungen Japan auf ihre Seite zu bekommen, scheinen von
Erfolg gekrönt werden zu wollen. Es fragt sich nun nur noch,
wie die Aktion vom russischen Volk ausgenommen würde, das
die „Ilneigenniitzigkeit" der Alliierten schon mehr wie zu viel
kernten gelernt hat.

O. 8.

Zur Lage in Rußland.
Die Entscheidung über die Offensive auf Herbst vertagt.

(WTB .) Basel, 28. Juni . „Daily News" berichten
aus Petersburg : Der vorbereitende Ausschuß des All¬
russischen Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte
hat beschlossen, die Entscheidung über die Wiederauf¬
nahme einer Offensive an die im Herbst zusammentre-
tende konstituierende Versammlung zu überweisen.

Die Ostseeflotte gegen die Regierung.
Berlin , 29. Juni . In der „Vossischen Zeitung " wird

gesagt: Während die Mannschaften des Linienschiffge-
fchwaders der russischen Ostseeflotte eine Resolution ge¬
gen die einstweilige Regierung in ihrer Gesamtheit ge¬
faßt haben, beschlossen de Besatzungen der vor Helsing-
fors li ^ enden Panzerkreuzer einen Protest gegen Ke¬
renski als Marineminister zu erheben wegen dessen
eigenmächtiger Absetzung des bisherigen Chefs der Ost¬
seeflotte, ohne vorher die Zustimmung der Majorität
der Matrosen eingeholt zu haben.

Wiederherstellung der Ordnung bei der
Schwarzenmrcrflotte.

(WTV .) Amsterdam, 28. Juni . Nach einem hiesi¬
gen Blatt melden die Times aus Odessa vom 22. Juni,
in Sebastopol herrsche jetzt anscheinend wieder Ruhe.
Admiral Lukin habe den Befehl über die Flotte über¬
nommen. Die verhafteten Offiziere, darunter Admiral
Koltschak und Kapitän Smirnow . seien freigelassen
worden.

Aufhebung der Kriegsgerichte.
(WTB .) Petersburg , 28 Juni . (Petersb . Tel .-Ag.)

Die vorläufige Negieruiig hat die Kriegsgerichte auf-
gehcbeu. Wenn PeMeMr au! ir ischer Tat  ersaßt wex-

Amttiche Bekanntmachungen.
Wegen Mangels an genügenden Mengen Weizen,

auszugsmehl darf bis auf Weiteres ab 1. Juli ds. Js.
gegen Punktmarken

kein Weiß mehl
mehr, sondern nur noch Vrotmehl oder Brot abgegeben
werden. — Weihmehl ist daher nur gegen die schwarz
umränderten Marken von ISO Gramm erhältlich.

Calw,  den 29. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

den und die Umstünde die sofortige Einleitung eines
Verfahrens erheischen, so werden sie dem ständigen
Kriegsrat oder dem zuständigen Armeekorps zur drin¬
genden Behandlung überwiesen.

Die Vorgänge in Griechenland.
Die völlige Besetzung Griechenlands durch die Alliierten

nimmt ihren Fortgang. Französische Kavallerie ist in Am-
phissa angekommen, das noch einige Kilometer vom Golf von
Korinth entfernt liegt. Damit Hütte man so ziemlich das alte
festländische Griechenland mit Asnahme des Peloponnes be¬
setzt. Die Ernte Thessaliens ist beschlagnahmt worden, Athen
ist von den Alliierten besetzt, und jetzt konnte Venizelos mit
seinen Anhängern unter dem Schutz der Alliierten wieder als
Ministerpräsident einziehen. Das verstehen die Alliierten
unter der „Freiheit" der kleinen Völker, wenn man ihnen
Staatsmänner aufzwingt, die vom größten Teil des Volkes
als Verräter verdammt werden.

Fortdauer der militärischen Durchdringung
Griechenlands durch die Entente.

(WTB .) Saloniki , 29. Juni . (Reuter .) Französische
Kavallerie hat die Stadt Amphissa (Salona ) besetzt.

Das Ministerium Venizelos.
(WTB .) Paris , 29. Juni . Die Agence Havas mel¬

de taus Athen , daß Zaimis gestern einen Erlaß gegen¬
gezeichnet habe, durch den folgende Minister ernannt
werden : Venizelos : Vorsitz und Krieg ; Politis : Aeu-
ßeres ; Repoulis : Inneres ; Sldmiral Couduriotis : Ma¬
rine ; Negropontis : Finanzen ; Tsirimokos: Justiz ; Pa-
pastasios: Volkswirtschaft : Dingas : Oesfentlicher Unter¬
richt; Spiriais : Eisenbahnen und Verkehr ; Embirikos:
Ernährung.

Die Mitarbeiter von Venizelos unter Ententeschutz
in Athen.

(WTB .) Athen, 27. Juni . Die Mitarbeiter des
Venizelos sind gestern abend an Bord eines griechischen
Schiffes, das von einem französischen Torpedobootszer¬
störer begleitet war , im Piräus angekommen und haben
sich nach Athen begeben, wo sie im Königspalast den
Eid leisteten. Französische Truppen und kretische Gen¬
darmen hielten den Verfassungsplatz und die Straßen
zum Königspalastc besetzt. Die Hauptplätzs waren eben¬
falls besetzt worden.

(WTB .) Amsterdam, 28. Juni . Nach einem hiesigen
Blatt melden die „Times " aus Athen, daß die Truppen
alle Zugänge zu der Stadt besetzt haben. Auf den
Mauern der Akropolis stehen Wachtposten und im Par¬
thenon lagern kleine Abteilungen . (Ein Zeichen, wie
sicher sich Venizelos und die Alliierten in dem befreiten
Athen fühlen .)
Internierung der unbequemen Griechen in Frankreich.

Berlin , 28. Juni . Eine Genfer Depesche des „Ber¬
liner Lokalanzeigers" besagt : An Bord eines von
Frankreich beschlagnahmten griechischen Schiffes trafen
gestern in Marseille di- aus Griechenland verbannten
Vertrauensmänner des Königs Konstantin ein. Die
französische Regierung will ihnen einen Wohnsitz im
Innern Frankreichs, jedoch nicht in Paris , anweissn.

Von unfern Feinden.
Eine neue italienische Ministcrkrisis?

Berlin . 28. Juni . In Nom taucht, wie das „Ber¬
liner Tageblatt " berichtet, plötzlich wieder die Möglich¬
keit einer Ministerkrise auf . Außer der sogenannten
Nationalen Agitationspartei wollen nun auch die Re¬
publikaner und Reformisten, möglicherweise auch die
Radikalen , die sämtlich zum Kriegsblock gehören, gegen
das Ministerium stimmen. Auch in der „Vossischen Ztg ."
wird gesagt, in jedem Fall sei die Verwirrung größer
als je.

Holländische Kartoffeln für England.
Rotterdam , 28. Juni . Hier werden 12VVÜ Tonne»

Kartoffeln für England verladen , obgleich die holländi¬
sche Bevölkerung ohne Kartoffeln ist. Infolgedessen fin¬
den Aufläufe und Stürme auf die Leichter statt , die die
Kartoffeln zu den Schiffen bringen.

Amerikas Liebeswerbe» um Japan.
Berlin , 28. Juni . Nach einer Meldung der „Na-

twnalzcitung " von der russischen Grenze berichtet
„Mtjch " aus Tokio, daß gegenwärtig zwischen Tokio

und Washington Verhandlungen über die ostasiatische
Frage stattfinden , die einen befriedigenden Verlauf
nehmen. Allgemein ist man der Ansicht, daß ei» beson¬
deres japanisch-amerikanisches Abkommen über Ost¬
asien sich in Vorbereitung befindet . In den nächsten
Wochen wird eine amerikanische SondergLsandtschaft
ein Handschreiben Wilsons an den Mikado überbringen.

Beschlagnahme des von den Neutralen in Amerika
ansgekausten Getreides.

(WTB .) Berlin , 28. Juni . In amerikanischen Be¬
richten wird gesagt, daß die dortigen Exportausschüsse
wahrscheinlich allen Weizen, der »on den Neutralen in
den Vereinigten Staaten gekauft wurde, beschlagnahmt
werden. Die Neutralen sollen Rationen empfangen aus
den Vorräten , die übrig bleiben, nachdem die Vereinig¬
ten Staaten und die Alliierten versorgt sind.

Vermischte Nachrichten.
Der Prozeß Kupfer.

*An der Berliner Strafkammer findet zur Zeit der Pro¬
zeß gegen die Spekulantin Fran Meta Kupfer statt , die be¬
kanntlich Spelulationskäufe und -Verkäufe in der Lcbens-
mittelbranche in größtem Stil vorgenommen hat , und zwar
vermittelst finanzieller Zuweisungen von Geldgebern aus
allen Kreisen der Gesellschaft. Frau Kupfer genoß infolge
ihres Auftretens bei ihren Geldgebern blindes Vertrauen,
sie führte großes Haus , wobei die ganze Gesellschaft für Le¬
bensmittelwucher sich versammelte , bis eines Tags ihre Aus¬
gaben die Einnahmen überstiegen, sodaß sie gezwungen war,
mit der Zurückzahlung der ihr immer nur auf kurze Fristen
(-1—6 Wochen) zur Verfügung gestellten Summen zu bremsen,
was schließlich das Mißtrauen der Interessierten erregte , und
zur Anzeige führte . Aus dem zur Zeit geführten Zeugenver¬
hör geht hervor , daß die meisten Geldgeber der Frau Kupfer
nicht geschädigt worden sind, im Gegenteil mit ihren Ein¬
lagen von 1000 -4l an bis 180 000 und 200 000 -kt Gewinne
von 10 und 60 A und noch mehr innerhalb 4 bis 6 Wochen
nebst der Einlage ausbezahlt erhielten . Erst die letzten Ein¬
leger sind also geschädigt worden . Zu den Geschäfts-„kunden"
gehörten Großkaufleute, Fabrikanten , Rentiers , Personen aus
dem Adel-, Beamten -, Offiziersstand , die alle ihr gutes Ge¬
schäft mit Frau „Meta ", wie sie im Vertrantcnkreise genannt
wurde, machten. Nach den Zeugenaussagen gab es Fälle , wai
die Einzahlungen mit mehr als 100 A zurückcrstattet wurde«,1.
In einem Fall wurden 80 400 -4k eingezahlt , wofür der Geld¬
geber 180 000 -4t zurückerhielt, in einem andern Fall 50 000 -4l,
wofür 182 000 '-4t zurückgezahlt wurden . Von einer Ar.chi-
tektenfrau behauptet der Konkursverwalter der „Firma"
Kupfer sogar, daß sie nur 20 000 54t eingezahlt habe, und
Gewinne von 161000 -4t bezogen habe. Nach den Angaben
der Angeklagten hat sie im ganzen etwa 3 204 000 -4t erhalten
und etwa 3 400 000 -4t ausgozahlt . Etwa 70 000 -4t habe sie
für ihr Leben (innerhalb eines Jahres etwa !) verbraucht.
Beiseitegeschafft habe sie nichts. Die 3 Millionen Einlagen
seien wieder in die Hände der Einleger zurückgeflossen. Es
seien täglich 40 bis 50 Lenke in ihrem Vorzimmer gewesen^
die auf Auszahlung von Gewinnen und Rückzahlungen war¬
teten . Man sieht also, das war wirklich Großbetrieb . Frau
Meta Kupfer wird sich nun einmal wohl wegen betrügeri¬
schen Bankerotts zu verantworten haben , zum andern wegen
Lebensmittelwuchers , und ihre Geldgeber , die jetzt als Zeu¬
gen anftreten , werden wohl später ebenfalls wegen Lebens¬
mittelwuchers angcklagt werden.

Berlin , 28. Juni . In dem großen Betrugsprozeß
gegen Frau Martha Kupfer , der seit einigen Tugen die
Geschworenen beschäftigt, wurde heute zum ersten Mal
die genaue Höhe der durch Frau Kupfers Hände ge¬
gangenen Summen bekannt gegeben. Der Konkursver¬
walterwalter bezifferte, entgegen den Aussagen der
Frau Kupfer , die ihre Einnahmen auf 3 Millionen
anzab , die gesamten Einnahmen mit 6 706 000 Mark,
denen allerdings Gesamtausgaben von ungefähr gleicher
Höhe geoenüberftcben

Aus Stadt und Land.
Calw » den 29. Juni 1917„

Das Eiserne Kreuz.
Musketier Jakob Keck von Sommenhardt hat das

Eiserne Kreuz erhalten
Kriegsauszeichnung.

Wehrmann Karl Wagner von Calw hat die
silberne Verdienstmedaille erhalten.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der Württembergischcn Verlustliste Nr . 580.

Gehring . Robert . 9. 3. 02. Ostelsheim, schw. verw. —
Haug . Christian . 24. 2. 85, Calw , verw. — Hummel . Wal¬
ler 28. 9. 97, Gültlingeu . O.-A. Nagold , l. verw. — Lam-
parth , Friedrich, Gefr.. 2. 4. 77, Liebelsberg, gef. — Rupps,
Wilhelm . 25. 0. 95, Altbulach, l. verw. — Seeger , Marlis
7. 7. 96, Zwerenberg, l. verw.

Blumen für die Lazarette.
* Man schreibt uns : Gewiß möchten gerne viele unfern

Verwundeten in den Lazaretten eine Freude mache», wenn
die gegenwärtige Zeit die Liebesgaben nickt fast zur Un-



inöglichkeit machen würde . Aber unsre Soldaten wissen das
auch ganz gut und sind bescheiden in ihren Wünschen . Ein
hübscher Blumenstrauß genügt auch, ihnen den Dank auszu¬
drücken für das , was sie für uns getan und gelitten haben.
Unsere Räume sind oft so leer an Blumen und es bedarf ge¬
wiß nur dieses kleinen Hinweises , um die Herzen willig zu
machen.

Wohltütigkeitskonzert.
* Wir möchten nochmals auf das heute abend stattfin¬

dende Konzert des Mitglieds des Wendlingquartetts , Hans
Michaelis (Violine ) und des bekannten Klavierkünstlers
Willi Bergmann Hinweisen . Die Namen der Künstler bürgen
für einen seltenen künstlerischen Genuß . Der Besuch des Kon¬
zerts ist deshalb allen Musikfreunden aufs wärmste zu em¬
pfehlen.

Die Kohlen - und Brennholzfrage.
Die nationalliberalen Abgeordneten Wieland und Vau-

mann haben an die Negierung wegen der Versorgung des
Landes mit Kohlen , Brennholz und Tors zu annehmbaren
Preisen eine Anfrage gerichtet . Daraufhin ist vom Ministe¬
rium des Innern die Antwort eingelaufen , daß die württem-
Lergische Regierung mit dem Reichskommissar und der Mann¬
heimer Kohlenausgleichstelle in ständiger Fühlung steht und
mit allen Mitteln eine ausgiebige Versorgung des Landes
mit Kohlen zu erreichen sucht. Zu diesem Zwecke ist inner¬
halb des Landes die Kohlenausgleichstelle in Stuttgart bei
der Kriegsbedarf - und Rohstofsstelle des Kriegsministeriums
geschaffen worden . Das Ministerium des Innern hat bereits
eine Verfügung über den Verkehr mit Kohlen fertig gestellt.
Die Verordnung mußte aber zuriickgehalten werden , da eine
Regelung durch das Reich unmittelbar bevorsteht . Zu der
Heranziehung von Brennholz und Torf zur Milderung der
Kohlenknappheit hat sich das Finanzministerium geäußert.
Am Jahre 1917 wird der Brennholzanfall mit 951000 Fm.
aus den Staats -, Körperschafts - und Privatwaldungen um
69 000 Fm . höher sein als derjenige vom Jahre zuvor . Wenn
der Nachfrage nach Brennholz jedoch nicht genügt werden
kann , so sind die Gründe dafür in einer gewissen Angst der
Brennholzverbraucher , die ihren Bedarf möglichst schnell und
vollständig eindccken wollen , zu suchen, auf der anderen Seite
.aber auch in dem Vorhandensein erheblicher flüssiger Mittel
und , wie gesagt , in der Kohlenknappheit . Mit den Holz¬
hauern , deren Zahl gegenwärtig hinter derjenigen der Frie¬
denszeit um die Hälfte zurllckbleibt , und den Kriegsgefange¬
nen werden in ausgedehntem Maße die Fällungen in Som-
Mier- und Winterhieben fortgesetzt . Der Anfall von Ma¬
schinenbrenntorf hat im Jahre 1916 9000 Kubikmeter und der
an Torfstreu und Dbrfmull 49 000 Zentner betragen . Das
Ergebnis im Jahre 1917 ist noch nicht bekannt , wird aber er¬
heblich Zurückbleiben , weil nur wenige Arbeitskräfte vorhan¬
den sind. Den Mitteilungen des Finanzministeriums fügte
das Ministerium des Innern an , daß den ärmeren Volks-
klassen ermöglicht wird , das nötige Brennholz zu erschwing¬
lichen Preisen zu beschaffen . Zurzeit wird eine eingehende
Regelung , die Bevölkerung mit Brennholz zu versorgen , vor¬

bereitet , damit die im letzten Winter und Frühjahr hervor¬
getretenen Mißstände bei den Brennholzverkäufen sich nicht
wiederholen . Auch werden die Landwirte in den Gebieten,
wo Torf gewonnen werden kann , auf die möglichste Aus¬
nützung hingewiesen werden.

Heer und Kriegsanleihe.
Das Ergebnis der 6. Kriegsanleihe -Zeichnung im Feld-

und Heimatheere ist außerordentlich erfreulich . Es über-
trisst dasjenige der vorhergehenden fünf Kriegsanleihen um
ein vielfaches und betrügt nach den bisherigen militürischcrseits
erfolgten Feststellungen rund 1,3 Milliarden Mark . Hier¬
von entfallen , soweit eine statistische Gliederung sich ermög¬
lichen ließ , rund 0,5 Milliarden auf reine Feldzeichnungen
und rund 0,8 Milliarden auf Heimatszeichnnngen von Heeres¬
angehörigen . Ein beträchtlicher Teil dieser Summe ist bereits
in dem Ergebnis enthalten , das der Staatssekretär des Neichs-
schatzamts am 26 . April im Hauptausschusse des Reichstages
auf 12,98 Milliarden Mark bezifferte . Das endgültige Er¬
gebnis steht noch nicht fest, weil noch täglich bei der Ncichs-
bank Zeichnungen von Heercsangehörigen einlaufen . Mit
den Zeichnungen im Heere ist als Gesamtergebnis der 6.
Kriegsanleihe die gewaltige Summe von 13 Milliarden
Mark erheblich überschritte » . Das Heer hat somit die
Hoffnung erfüllt , die der Neichsschatzsekrctär im Hauptaus¬
schuß des Reichstages mit Worten des Dankes an Heer und
Marine am 26 . April zum Ausdruck brachte , daß die Summe
von 13 Milliarden erreicht werden würde . Auch die Kopf¬
zahl der Beteiligung an der . Kriegsanleihezeichnung war im
Heere sehr hoch. Bei einer Division z. B . 90 v. H ., bei
einer Militär -Eisenbahn -Dircktion sogar 99 v . H ., ein Beweis
dafür , wie tief das Verständnis für die finanziellen Bedürf¬
nisse des Reiches für die Kriegführung im Heere wurzelt,
und wie groß die Hingabe ist, mit der unser Heer auch mit
der Waffe des Geldes zu Kämpfen weiß.

Ebenso günstig hat sich die im Heere ueugeschnffenc
Einrichtung der Kriegssparkarten und Kriegssparmarken
entwickelt . Bekanntlich haben sich die Sparkassen verpflichtet,
die durch Sparkarten und Spannarken geschaffenen Sparein¬
lagen der Kriegsteilnehmer in deutscher Kriegsanleihe anzu-
lcgen , so daß jeder Mann in der Lage war , auch mit kleinsten
Beträgen (von I Mark an ) zur Förderung der Kricgsan-
leihe beizntragen . Bis zum 9. Fun ! wurden im Heere 5,7
Millionen Sparkarten mit Spannarken im Gesaintbetrage
von 65 255044 Mark abgesetzt . Neuerdings sind außer den
Sparmarken im Betrage von 1,2 rmd 5 Mark auch solche
von 10 Mark einacsührt worden.

Vom Landtag.
Stuttgart , 27 . Juni . Mit der Frage der Vereinfachung

der Bcrwaltu »gsgrganisation beschäftigte sich die Zweite
Kammer in ihrer heutigen Sitzung . Abgeordneter Dr . Linde¬
mann betonte die Notwendigkeit der Schaffung größerer Be¬
zirke, etwa von 100 000 Einwohnern , bei deren Abgrenzung
auch die Verkehrsbeziehungen berücksichtigt werden müßten.
Er empfahl hierauf die Abschaffung des Bürgerausschusies
und die Einführung des Einkollegialsystems in den Ge¬
meinden . Abg . Hartenstein (Vp .) sprach sich für eine Ncu-
einteilung der Oberämtcr aus , deren bisherige Einteilung
sich besonders während des Krieges als denkbar ungünstig er¬
wiesen habe : gleichzeitig muffe aber eine Verminderung ihrer

Zahl eintreten . Gegen das Einkollcgialsystem äußerte er Be¬
denken . Die Brandversicherungsentschädigungen bezeichnete
er , wie auch der Abg . Stiefel (kons.), als unzureichend , wo¬
rauf der Minister des Innern zusagte , die Eebäude -Brand-
Versicherungsanstalt zu einer entsprechenden Erhöhung der
Brandversicherung zu veranlaßen . Abg . Rübling (kons.) er¬
klärte die Zustimmung des größten Teiles seiner Partei zu
dem Lindemannschen Vorschlag der Vergrößerung de : Bezirke,
ebenso einer Zusammenlegung kleinerer Gemeinden zu grö¬
ßeren Verbänden . Der Minister des Innern Dr . v. Fleisch¬
hauer verkannte nicht die Reformbedürftigkeit der Eemeinde-
und Bezirksordnnng . Während des Krieges sei es aber un¬
möglich , die bessernde Hand anzulegcn , und auch nach dem
Kriege müsse die Frage sorgsam geprüft werden . Die Erle¬
digung der Wegeordnung sei schon mit Rücksicht auf die finan¬
zielle Lage des Staates zur Zeit unmöglich , ebenso die Ver¬
abschiedung des Gebäudebrandversicherungsgesetzes . Mit einer
Vergrößerung der Bezirke erklärte sich der Minister einver¬
standen .nicht aber mit so großen Bezirken , wie Dr . Lindc-
mann sie verlangte . Beim Titel Landjägerkorps wurde wie¬
der eine Reihe von Klagen vorgebracht , insbesondere über
das Fehlen des Beschwerderechtes . Ein Antrag Westmcycr
(Soz .) , das Landjägcrlorps möglichst bald seines militäri¬
schen Charakter zu entkleiden , wurde abgelehnt.

(ECB .) Stuttgart . 28. Juni . Bei der heutigen Bera¬
tung des Staatshaushalts wurden der Regierung aus dem
Hause verschiedene Anregungen vorgebracht , so über eine
bessere Gestaltng der Lebcnsverhältnisse der ' Jrrcnmärter
und Eestiitswartc , über die Notwendigkeit einer Verbesserung
und Förderung der Schafzucht , über eine gleichmäßigere Taxa¬
tion der Kriegspferde bei den Pserdemnstcrungen seitens der
Militärbehörde . Der Minister des Innern sagte möglichste
Berücksichtigung der Wünsche zu. Der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Feuerstein wünschte eine Zusammenlegung der acht
Handelskammern und der vier Handwerkskammern zu einer
einzigen Organisation , die den Namen Wirtschastskammer
führen soll. Abgeordneter Andre (Z .) vertrat die gegenteilige
Ansicht und brachte einen Antrag ein , wonach die Negierung
nach dem Vorgang des Oberkommandos in den Marken den
Sparzwang für Jugendliche in Württemberg einführen soll.
Die nächste Sitzung ist morgen nachmittag ^ 4 Uhr.

Evangelische Gottesdienste,
4. Sonntag nach Trinit . . 1. Juli . Vom Turm : 293, Pre¬

digtlied : 318, Was von außen re. s Uhr : Vormitt .-Vredigt,
Stadtpfarrer Schmid . Kirchcnkollekte für den Kirchenbau in
Kaltental . 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen  der jüng¬
eren  Abteilung . Abcndgottesdienst 8 Uhr , Dekan Zeller.
Donnerstag,  5 . Juli . 8 Uhr abends : KriegLbetsiunde , De«
kan Zelter. ' (Sonntag , 8. Juli , Abendmahl ).

Gottesdienste in der Methodistenkapslle.
Sonntag vormittags 9 Uhr und abends 8 Uhr : Predigt.

Prediger Firl.  Bormittags 11 Uhr : Sonntagsschule . Mitt¬
woch 'abends 8b', Uhr : Kriegsbetstunde.

Aür die Schrift !, verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
S' ruck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Vuchdruckerei , Calw.

des

EM .GenKawiNMiiwsXill.(K.W.)AmeeköM
Am 27. Fnni 19l7 ist eine neue Bekamttmachung Nr .Bst . 600 6.

17 K .N .A . bctr . Bestandscrhcbuiig von Holzspäncn aller Art in Kraft
geirrten , durch welche eine Meldepflicht für Sägespäne tSägmehl ). Hobel¬
späne und andere Holzspäne (Drchspäne , Maschincnspäne usm .) ange-
ordnct ist. Die Meldungen sind für die am 1. Juli , 1. September und
1. Dezember ds . Jahres vorhandenen Bestände bis zmn 16 . Tage des
betreffenden Monats auf amtlichen Meldescheinen gn die Beschasstings-
stclle für Holzspäne und Streumittel bei der K. Ziilendaniiir der
militärischen Institute in Berlin zu erstatten . Uebcr die meldepflichtigcn
Gegenstände ist ein Lagerbuch zu führen.

Befreit von der Meldepflicht sind alle Personen , in deren Gesamt-
betrieb der monailiche Anfall nicht mehr als l Tonne oder deren
gesamter Vorrat nicht mehr als 5 Tonnen beträgt.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist >m Slaatsanzeiger vom
27 . Juni 1917 veröffentlicht und dor ! cinzusehcn.

Stuttgart , den 27 . Juni 1917.

MthengstetL.

ClWW-MkMs.
ML

Am Samstag , den 30 . Juni 1917,
9 Uhr , werden im Unteren

Wald im Aufstrcich verkauft:

Baustangen:
5 Stück 1. Klasse. 100 Stück III. Klasse.

Hagstangen:
15 Stück II. Kl .. 155 Slnck III Kl..

Hopfenstangen:
120 Stück I. Kl, . 905 L ! >.!: II. Kl.,

Reisstangen:
2500 Stück.

Stellv.GenerMiniMdo MI.(K.W.)Anneekorvs.
VK-MNiMoRhrMg

SettesW MMmg Zer LeistMM
deMer Mfferßrches-We SWchrts-

M WWBetMe.
Auf Grund des 8 9k des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Rcichsgesetz
vom 11 . Dezember 1915 ( Reichs -Eejetzbl . S . 813 ) wird auf Er¬
suchen des K . Kriegsministeriums hicmit folgendes angcordnct:

Zur unbehinderten Abwicklung des Verkehrs muß eine nwg-
lichst volle Ausnützung aller Verkehrsmittel und dementsprechend
eine richtige Verteilung der Güter auf Eisenbahn und Wasser¬
straßen nach ihrer jeweiligen Leistungsfähigkeit angestrebt und
erreicht werden . Dazu ist erforderlich , daß über die tatsächlichen
und möglichen Leistungen der Wasserstraßen und der Schiffahrts¬
und Ilmschlagbetriebe , sowie über die Voraussetzung für diese
Leistungen fortlaufend und schnell einwandfrei Angaben beige¬
bracht werden.

Der Echiffahrtsabteilung beim Chef des Feldeisenbahn¬
wesens , der die Durchführung dieser Aufgaben obliegt , sind daher
auf Anforderung durch die Hafenverwaltung , wirtschaftlichen
Verbände , Verkrufsvercinigungen . durch die Inhaber von Schiff-
fahrts - und Umschlagbetriebe sowie durch alle mit dem Wasser¬
verkehr in Verbindring stehenden Personen und Firmen und die
hicfür erforderlichen Angaben in der von der Schisfahrtsabteilung
festgesetzten Zeit und Form unmittelbar zu machen.

Nichtbefolgung werden auf Grund des 89b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4, Juni 1851 in Verbindung
mit dem Rcichsgesetz vom 11 . Dezember 1915 ( Rcichs -Eesetzbl.
2 . 813 ) mit Gefängnis bis zu 1 Jahr , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit - Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1500 -1t bestraft.

Stnttgart , den 16 . Juni 1917.

Der stcllv . kommandierende General:
v . Schäfer.

i Obsrkollbach.

EiMM.MerliiM
hat sich zwischen Hirsau und Talw

verlaufen.
Auskunft erbittet

! Johann Georg Knsterer.

BerNllf.
Nächsten Montag , den 2 . Fuli

vormittags 8 Uhr
verbaust 5 Wochen

U ^ MW ^ r^ alle , an 's Fressen ge-
wöhn . Milchschweine

Gottl . Fuchs , Simmozheim.

Ein 2 Jahre altes , starkes

Stuiechhle »,
sowie ein 2 Jahre altes

« .
setzt auf Samstag vorm . 9 Uhr
dem Verkauf aus.

GottliebDürr . Nlthengstett.

Zu verkaufen gut erhaltenen

Zusammenkunft am Möuchwasenwcg.
(moderner Korbwagen ).

Alte Postgasse 134.



Stadtschuttheißenaml Calw.
Nach Verfügung des Ministeriums des Innern vom 23. Juni 1917

ist das

Abernten, Feilhatten und der Erwerb von

Heidelbeeren
vor dems. 3ali isi? vrrbotsn.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 8 Monaten
ob« mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. Auch das K. Oberamt
Tod», das K. Forstamt Hirsau und das Stadtschultheißenamt haben
bereits Verbote im Calwer Tagblatt erlaffen. Trotzdem werden schon
wieder von rücksichtslosen Leuten Heidelbeeren gesammelt und dabei
wegen der wenigen reifen Beeren die vielen unreifen vertreten. Es liegt
doch im Interesse der Allgemeinheit, daß bei der jetzigen Lebensmittel-
Knappheit alle Beeren, soweit irgend möglich, dem Verbrauch zugesührt
werden. Daher sollten auch Privatleute zur Ermittlung der unerlaubt
Sammelnden beitragen. Das Forst- und Feldschutzpersonal, sowie die
Schutzleute sind angewiesen, Uebertreter unnachsichtlich zur Anzeigezu bringen.

Die

EMM VN SSst Md Gemse
werden aus die Bestimmungen über

Schlußscheine,
Ealwer Taablatt 134, hingewiesen. Vordrucke find beim Stadtschultheißen¬
amt zn haben.

welche
Landwirte,

Milttürpersonen und Pferde
zur Hilfe bei der Ernte wünschen, haben dies spätestens bis 4. Juli
beim Stadtschultheißenamt anzumelden.

Calw, den 28. Juni 1917.
Stadtschultheißenamt : A. V Dreitz.

Lalw . den 28. Juni 1917.

Danksagung.
die vielen Beweise freundlicher Teilnahme,

welche wir beim Heimgang unseres
lieben Betters

Gottlob Mm
erfahren durften , die schönen Blumen¬
spenden und die zahlreiche Begleitung

zu seiner letzten Ruhestätte , sagen herzlichsten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Stadtschuttheißenaml Calw.
In letzter Zeit werden die

Leichenzüge
durch die Stadt bis zum Friedhof

m unbeteiligte« Kinder» begleit«,
welche die rein bnrch Amen mb Schreie, Wre».

Sch ersuche dl« Elter « dringend ihr « Kinder künf¬
tig von diesen » Unfug abzuhalten . Bei Zuwiderhand¬
lungen müßte Bestrafung erfolgen.

Ealiv , den 26. Juni 1917.
Stadtschultheißenamt : A. V. Dreitz.

i8 « LL« spart , « pari Vvltl
sj Man venvenäe clsksr

OLvSWvtsvLl « fiVasol »« L« Llaas « .

K noilsns, nalkvoileno, ssilisna sto. Stolle Strümpfe, h
feine Sktumwollgsweks, öluesn, Laröinvn, uvu. s>

Gesucht
für sofort, schulentlassenes

LaufulSW« ob.
Lallffrau,

für einige Stunden vormittags.
Frau Paul Seorgii.

Bad Liebenzell.
Suche wegen Erkrankung meines

Mädchens sofort ein fleißiges williges

Mädchen,
das schon gedient ha«.

Konditorei und Cafe Esstg.

Milt

Anzeige«
wie

Slellmgs-
und

An- mb Verwüst
usw., haben im Anzeigen¬

teil dieses Blattes

stets beste»Ersetz.

Eine zuverlässige fleißige

Köchin
«M * gesucht. "W«

Frau Apotheker Keßler,
Pforzheim,

z.Zt .Siege « i.W .,Giersberg4.

Wohnung
zu vermieten.

Größeres freundl. Zimmer und
Küche mit Gas und Wasserleitung
nebst sonstigem Zubehör hat auf 1.
Oktober zu vermieten.
W. Frank, Korbm. Salzgasse.

Simmozheim » den 27. Juni 1917.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht mit, daß un¬
ser lieber treubesorgter Bruder , Schwager undOnkel

Reservist Unteroffizier

MW Niethammer,
in einem Infanterie -Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes
und der Berdienst -Medaille,

nach 34monatlicher treuer Pflichterfüllung in der
Champagne am 27. Mai im Alter von 29 Jahren
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
» 2 « tiefer Trauer:
die Geschwister: Gottlob Niethammer mit Fra«

und Kindern,
Hermann Stetter mit Frau und

Kindern,
Rosa Niethammer.

Bon Deinen Lieben fern geschieden
Ruhst Du von Kampf und Schmerzen aus.

Der Trauergottesdienst findet Sonntag, den1. Iuti, mittags
'/.2 Uhr statt.

Hirsau » den 28. Juni 1917.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir mit, daß unsere liebe

treubesorgte Mutter

Mrie« Er,
^ geb. Majer,

heute Mittag 12 Uhr nach schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Ambacher.
Beerdigung Sonntag Nachmittag'/>2 Uhr.

«alm . den 27. Juni 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Liebe und

Teilnahme , welche wir während der langen Krank¬
heit und beim Heimgang unserer lieben,
treubesorgten Mutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Margarete Mclchiager
von allen Seiten in so reichem Matze
erfahren durften , für die trostreichen

Worte des Herrn Predigers , sowie für den erheben¬
den Gesang, besonders auch für die liebevolle Pflege
der Schwestern nn Krankenhause, den Herren Ehren-
*trägern, für die vielen Blumenspenden und die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sprechen den innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

V « v
1.80 1 —

sinci ein vieldevv3brte8, unscbKrilicbes Mittel bei
VIulMriW, Kopkredmörr.

VsrsloMiig, üsmvrriliiiaeii, Attleiiiigkeil.
ttur eckt mit äem lZIlct des keiligen üenno.

2u Kaden in allen Hpotkelcen.
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